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Blick in eines der Höhlentäler von
Göröme. Die Landschaft ist was-
serarm und die Vegetation äußerst

spärlich. Die bis 100 m steil an-
steigendenTuffsteinfclsen sind alle

ausgehöhlt und enthalten Gänge,
Kammern, Nischen und Gc-
wölbe, die früher den kappadoki-
sehen Mönchen als Wohnung dien-

ten. Heute sind sie fast alle ver-
lassen und verfallen immer mehr!/we i« der Tdrßei, ei« e/rtuèïfeerfer Tlfomfesfaaf

In der anatolischen Provinz Kappadokien, mitten im
Kernland der «Neuen Türkei», liegen die Troglodyten-

Landschaften von Göröme. Diese Landschaft voll sinn-
verwirrender, grotesker Phantastik nannten schon die
Alten «das Wunderland der Fünftausend Säulen». Im
Jahre 1702 ist es von dem französischen Forscher Paul
Lukas wiederentdeckt worden, nachdem es Jahrhunderte-
lang vergessen war.

Die Städte Newsehir und Urgüb sind die Eingangs-
Stationen zu der Wunderlandschaft. Beide verbindet eine
Straße, die quer durch das Höhlenland führt und stellen-
weise in das kreidige, wasserdurchlässige Tuffgestein
förmlich eingegraben ist. Eine merkwürdige Stadt ist

Urgüb: im Talgrund die üblichen türkischen Flachdach-
häuser, gegen den Hintergrund zu staffeln sich Felswände,

von zahlreichen bewohnten Höhlen durchlöchert, deren

Zugänge mit gewöhnlichen Haustüren und Lichtöffnun-
gen mit Fensterrahmen und Glas verschlossen sind.

In den eigentlichen Talgründen von Göröme stehen

TuffPyramiden, schlanke, keglige Gebilde, oft dreißig
Meter hoch; manche tragen noch einen Lavablock auf
ihrer Spitze. Zwischen Obstbäumen und Weinpflanzun-
gen der Talsohle erheben sich diese Tuffpyramiden —
—typische Erosionsgebilde — zu Hunderten. Kleine
Nebentäler münden von irgendwo und verlieren sich nach
dem Hintergrund zu in einem Gewirr von Felskonglome-
raten.

Doch das Besondere, das sind die künstlichen Höhlen;
— Höhlen, wohin man auch schaut: ausgehöhlt sind die
Tuffpyramiden, oft bis zur Spitze führen im Innern ver-

fallene Stufen empor, wabenartig durchlöchert sind die
Talwände selbst von zahllosen Höhlen, Kammern und
Nischen. Die Mehrzahl dieser Höhlen entstand im 8. bis
13. Jahrhundert, während der Verfallzeit des kleinasiati-
sehen Christentums. Damals lebten hier kappadokische
Mönche, die verfolgt,' kampfesmüde und weitabgewandt
sich in die Einsamkeit zurückgezogen hatten.

Heute werden die Troglodyten-Landschaften von Tür-
ken, die teils noch in Elöhlendörfern wohnen, spärlich be-

siedelt. Zahllose Tauben, von den Einheimischen als hei-
lige Tiere geschützt, hausen in den Höhlen. Andere be-

nützt man als Getreidespeicher — natürliche Silos —, in
denen sich infolge d< r Lufttrockenheit das Getreide mehr
als vierzig Jahre halt ohne zu faulen, und die Körner
sind selbst noch nach dreißig Jahren keimfähig.

Po« E. /. Edier


	Höhlenwohnungen zu vermieten

